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1647 September 29 . , Baden A
BRIEF VON JOHANN FRANZ CEBERG, [LANDSCHREIBER DER GRAFSCHAFT

BADEN] , AN ALTAMMANN BEAT II . ZURLAUBEN, ZUG

Sein Schreiben vom 23 . ds . habe er in den vergangenen Tagen er¬
halten . Dessen Inhalt - nämlich dass ihm die für Modena gewor¬
benen Soldaten "genommen " worden seien - habe er auch seinem
Schwager mitgeteilt . Wenn dem tatsächlich so sei , stecke sicher
Oberst [Jakob ] Lusser dahinter . Gerne würde er ihm , wenn nicht

die Passe geschlossen wären , anstelle der für einen hohen Sold

geworbenen Soldaten andere zu einem weit geringeren Preis ver¬
mitteln . Denn wie er gehört , habe Mailand - sei dieses doch be¬
trogen worden , indem man vorgegeben habe , einzig Söldner für
Florenz durchzuführen , dann aber auch Leute für Modena durchge¬

schleust habe - sein Gebiet gesperrt . So habe ihm sein Vater
[Johann Kaspar Ceberg ] geschrieben , dass er und seine Leute -
da geargwöhnt worden sei , sie würden in die Dienste Modenas tre¬
ten - einen ganzen Tag in Como aufgehalten worden seien.
Statthalter [Johann Jakob ] Leu von Zürich habe ihm mitgeteilt,

dass er , nachdem er an [Leonhard ] Pappus geschrieben , noch an
zwei oder drei weitere Orte wegen des Erbeinungsgeldes Briefe
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verschickt , jedoch bis heute noch keinen Bescheid erhalten ha¬
be .

Vergangenen Donnerstag sei er auf Wunsch des Hofmeisters [Hans
Georg Imhof ] nach Königsfelden verreist , um mit diesem über die
Birmenstorfer - und Wohlenschwiler Angelegenheiten zu sprechen.
In der Frage des Gerichts , des Zwings und der Bussen zu Birmen¬
storf sei keine Einigung zustandegekommen , habe dieser doch kei¬
ne Gewalt gehabt , "des Schrybens und Siglens halber " nachzuge¬
ben.

Des Sigristengütleins und der Kirchenrechnungen wegen habe er
aus dessen Entgegnungen deutlich verspürt , dass die Meinung da¬
hingehe , für den Sigristen seien nur die Neugläubigen zuständig.
Wollten die Katholiken einen eigenen Sigristen anstellen , soll¬
ten sie diesen aus ihren Mitteln entlöhnen . Dadurch , dass die
kirchlichen Belange dem Kompetenzbereich der Landvögte entzogen
würden und dafür allein der Hofmeister zuständig sein solle,
würden der kath . Gottesdienst beeinträchtigt und - während die
Neugläubigen dagegen beherzter auftreten könnten - die Katholiken
kleinmütig gestimmt.
Ueber diese seine Mission wolle er , sobald es ihm möglich sei,
allen Orten Bericht erstatten . Auch werde er ihm auf seinen
Brief , sobald er wieder einen Boten beihanden habe , antworten.
Dessen Ausbleiben sei auch der Grund gewesen , weshalb das Schrei¬
ben des Landvogtes [Andreas von Bonstetten ] wegen der Pfaffen¬
bühlstrasse [Gern. Würenlos ] erst so lange nach dem Ausstellungs¬
datum angekommen sei.
Auf seinen Rat hin habe er an der vergangenen Zurzachermesse mit
dem Dekan von Zurzach , [Franz Karl ] Brandenberg , wegen dem [Alt - ]
Landvogt [von Baden , Konrad ] Brandenberg , gesprochen . Dieser wol¬
le "gedachtem herren Landvogt zu seinem Contento . . . begegnen,
alleine entschuldiget er sich der verwillung halber , das die
mitel nit vorhanden , in dem die frücht undt wein Zumahlen wol¬
feil undt auch den Abgang nit habendt " .
Ihm sei berichtet worden , Oberst [ Sebastian Peregrin ] Zwyer sei



in Zürich beim Landvogt [der Freien Aemter , Hans Konrad ] Werd-

müller , auf starken Widerstand gestossen , habe jedoch schliess¬

lich erreicht , dass der Landvogt habe nachgeben müssen.

Allhier werde von einem "haupttreffen " berichtet , wonach die

kaiserlichen Truppen in Böhmen einen Sieg davongetragen hätten
und die schwedische [Armee ] völlig ruiniert sei . Eine Bestäti¬

gung dieser Nachrichten müsse man allerdings noch abwarten.

Original , mit Siegelresten
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